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Deutſches Reich. 


Berlin, den 3. Januar 1900. 


Beide Majeſtäten, die Dienſtag Nach⸗ 
mittag im Schloß Monbijou Lawn⸗Tennis ge⸗ 
ſpielt hatten, machten Mittwoch Morgen einen 
Spaziergang im Berliner Thiergarten. Später 
hörte der Kaiſer im kgl. Schloſſe die Vorträge 
des Kultusminiſters Dr. Studt, des Finanzminiſters 
v. Miquel und des Chefs des Civilkabinets 
v. Lucanus. 

König Wilhelm von Württemberg 
hat bei der Verleihung der Jahrhundertſpangen 
an die Regimenter ſelnes Landes eine Anſprache 
gehalten, in der er das Reich feierte. Er ſchloß 
mit folgenden Worten: „Frohen Muthes blicken 
wir auf ſeinen mächtigen, gefeſtigten, Ehrfurcht 
gebietenden Bau, der aber auch von uns die 

pflichtung fordert, das Errungene 
unter allen — alten und vor jeder 
Gefahr bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen. “ 

Der Reichskommiſſar für die Pariſer 
Weltausſtellung, Geh. Oberregierungsrath Richter, 
iſt nunmehr nach Paris übergeſiedelt. 

Neue Gerüchte von einer Kaiſerreiſe 
nach Frankreich. So wird aus Hamburg 
gemeldet: Die Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und „Kaiſer Friedrich III.“, ſowie zwei kleine 
Kreuzer werden, wie angeblich in Marinekreiſen 
beitimmt verlautet, im Mai oder Juni für eine 
Reiſe des Kaiſers nach Frankreich Verwendung 
finden. Der Kaiſer ſchifft ſich hiernach auf „Kaiſer 
Wilhelm II.“ cin, landet aller Wahrſcheinlichkeit 
— Havre und fährt dann zur Pariser Welt⸗ 


Der Sentevengonvent des Neiche 
tags iſt vom Präſidenten Grafen Balleſtrem 
auf den 8. d. Mts. einberufen worden, während 
die Plenarberathungen erſt am 9. wieder beginnen. 
Es ſcheint, daß beſondere Anforderungen an die 
Geſchäftsdispoſitionen des Reichstags zur Ber 
rathung geſtellt werden ſollen. 

Von der geplanten Umwandlung der bayeriſchen 
Artillerie nach preußiſchem Muſter wird einem 
Berliner Blatt aus München berichtet. Die 
rothen Büſche auf den Helmen, der breite rothe 
Streifen an den Hoſen werden verſchwinden, und 
— d der Pickelhauben ſollen Kugelhauben 

Ueber die angeblich betriebene Flotten⸗ 
agitation bemerkt der „Vorwärts“, daß die 
Leiter der Agitation ſich diesmal nicht damit be⸗ 
guügen, politiſche Beamte aufzufordern, für die 

ottenvorlage Propaganda zu machen, ſondern 
daß fie ſich an richterliche Beamte mit der Auf⸗ 
forberung wenden, für das Flottengeſetz thätig zu 
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richts ſollen derartige Agitationszurufe zugegangen 
ſein. Die Aufrufe wurden indeſſen an den Ab⸗ 
ſender zurückgeſandt. Auch bei anderen Richter⸗ 
kollegien iſt der gleiche Verſuch unternommen 
worden; es iſt aber nicht bekannt geworden, mit 
welchem Erfolge. Wir müſſen dem „Vorwärts“ 
für feine wenig glaubhafte Mittheilung die Ver: 
antwortung überlaſſen. 

Aus dem Bismarck-Archipel in der 
Südſee wird über eine neue Mordthat der Ein⸗ 
geborenen auf den Admiralitätsinſeln berichtet. 
Die Eingeborenen, die erſt kürzlich den deutſchen 
Händler Metz getödtet und aufgefreſſen hatten, 
haben einen Schooner der Firma Forſayth & Co. 
übergefallen und geplündert. Der Kapitän und 
die ganze Beſatzung ſind erſchlagen worden. — 
Inzwiſchen dürfte unſer Kreuzer „Möve“ zur 
Ausführung einer Strafexpedition im Archipel 
angekommen ſein. 

Die Amtsenthebung derjenigen 
Landräthe, die im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe gegen den Kanal geſtimmt hatten, 
hatte bei Gegnern wie Freunden des Kanalprojekts 
berechtigtes Aufſehen erregt; die Regierung ließ 
ſich aber durch die Preßerörterungen nicht beirren, 
ſondern ſetzte jeden der kanalgegneriſchen Landräthe 
auf Wartegeld. In wenigen Tagen tritt das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus wiederum zuſammen und 
wiederum wird es Gelegenheit haben, die Kanal⸗ 
vorlage und zwar in noch erweiterter Geſtalt, zu 
erörtern. Da ſcheint es die Regierung für geboten 
gehalten zu haben, Frieden zu machen. Zwei der 
disciplinirten Landräthe ſind zu höheren Verwal⸗ 


tungebeamten ernannt worden und als Räthe den 


Regiecungen in Potsdam reſp. Poſen überwieſen 
worden. Ob die Mandate der beiden Verſetzten 
durch die e aaen erloſchen ſind, 
zuwarten. Thatſache I, beß das Gehalt der 
Landräthe 3600 —6000 Mk., das der Regierung 
räthe aber 4200 — 7200 Mk. beträgt. Im Ganzen 
ſind 6 Mandate des Abgeordnetenhauſes erledigt. 

Jahrhundertwechſel und Rechtsver⸗ 
hältniſſe. Gegenüber der Aaſchauung, daß 
durch den Beſchluß des Bundesraths über den 
Jahrhundertanfang von dieſem etwa abhängige 
Rechtsfragen geregelt ſeien, konſtatirt die „Volks⸗ 
zeitung“, daß es keine Beſtimmung der Verfaſſung 
oder eines Geſetzes giebt, durch welche der 
Bundesrath bevollmächtigt wäre, den Anfang des 
Jahrhunderts feſtzuſetzen; daher hat der Beſchluß 
rechtliche Folgen nicht. Wenn Rechtsverhältniſſe 
auf den Jahrhundertwechſel begründet werden 
ſollten, ſo haben ausſchließlich die Gerichte darüber 
zu entſcheiden. 

Die Geſammtzahl der Kriegsſchiffe, 
einſchließlich der im Bau begriffenen, beträgt nach 
— 


zum Muſiciren, zum Spazierengehen, oder was 
uns ſonſt durch den Kopf geht.“ 

Fanny ſchlug den Roman auf und fing an 
zu leſen; es war eins der von der Tageskritik 
am meiſten geprieſenen Werke des beliebten 
Schriftſtellers aber deſſen ungeachtet ſo bodenlos 
langweilig, daß Fanny bald ſelbſt mit Schlaf⸗ 
trunkenhelt zu kämpfen hatte; infolge deſſen las 
ſie allmählich ſo monoton vor, daß ihre Herrin 
ſchon nach einer Viertelſtunde den tiefen Schlaf 
des guten Gewiſſens ſchlief. 

Draußen hatte endlich der Regen nachgelaſſen; 
durch die zerriſſenen Wolken ſchimmerte lichte 
Himmelsbläue, und hie und da fielen Sonnen⸗ 
ſtrahlen auf die feuchte Erde. Fanny ſprang auf 
ihr Zimmer, warf ſich ihr Mäntelchen mit der 
Kapuze um, ſchlüpfte in ihre Gummiſchuhe und 
eilte hinunter. „Jetzt wird Lord Oranmore ge⸗ 
ärgert!“ rief ſie übermüthig der Haushälterin zu 
und huſchte, von den bewundernden Blicken der 
Dienerſchaft verfolgt, in den Garten hinaus. 

Mit flüchtigen Schritten erreichte ſie das 
Pförtchen; es kreiſchte in den Angeln, dem har⸗ 
renden Mowbray ein Glück kündendes Signal, 
und gleich darauf ſtand er vor ihr. Stumm 
gaben ſich Beide die Hände und ſtanden einige 
Augenblicke da, Mowbray voll entzückter Bewun⸗ 
derung, Fanny unter ſeinen leidenſchaftlichen 
Blicken erröthend und doch nicht verlegen. 

„Zeigen Sie mir den Weg zum Fluſſe, Herr 
Mowbray,“ ſagte fie, „damit ich nachher mit 
gutem Gewiſſen erzählen kann, daß ich wirklich, 
Ihrem Herrn zum Trotz, unſer Wegerecht durch 
Lord Oranmores Gebiet behauptet habe. Denn 
darum bin ich hier, Sir, nicht um die Bitte Ihres 
Briefes zu erfüllen.“ 

„Kommen Sie,“ erwiderte Mowbray lächelnd. 


bleibt ab⸗ 


Freitag, den 5. Januar 


einem in London erſchienenen Blaubuch über die 
Flottenſtärken der Seemächte für England 488, 
für Frankreich 428, für Rußland 306, für 
Deutſchland 208, für Italien 227, für Amerika 
97. Die deutſche Handelsflotte ſchließt ſich da⸗ 
gegen als die zweitgrößte der Welt unmittelbar an 
die Englands an. 

Der Nordoſtſeekanal, deſſen Erträgniſſe 
nicht einmal die Zinſen für das Anlagekapital zu 
decken vermochten, weiſt neuerdings eine erfreuliche 
Rentabilität auf. Der Verkehr iſt nach Inkraft⸗ 
treten der herabgeſetzten Tarifſätze ſo geſtiegen, 
daß in einigen Jahren nicht nur die Deckung der 
Betriebskoſten, ſondern auch ein Ueberſchuß für 
eine Verzinſung erwartet werden darf. Immerhin 
find die bisherigen Erfahrungen mit dem Nord» 
oſtſeekanal nicht als beſonders ermuthigend für 
weitere Kanalbauten zu bezeichnen. 

Die Reviſion des Strafgeſetzbuchs, die 
zum Beginn des neuen Jahrhunderts erwartet 
worden war, wird noch nicht ſo bald erfolgen. 
Zwar iſt im Reichsjuſtizamte mit den erſten Vor⸗ 
arbeiten hierüber begonnen worden, doch befinden 
ſich dieſe noch im früheſten Stadium, ſo daß in⸗ 
folge der Schwierigkeiten des Gegenſtandes aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß vor Ablauf der nächſten drei 
oder vier Jahre der erſte Entwurf fertiggeſtellt 
ſein kann. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Be⸗ 
ſchluß des Bundesrathes vom 30. November 1899, 
der „Schantung Bergbau⸗Geſellſchaft in Tſintau“ 
die Fähigkeit beizulegen, unter ihrem Namen 
Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere ding⸗ 


liche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Ver⸗ 


bindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen 
und verklagt zu werden. 

Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe 
durch die Engländer wird weiter gemeldet, daß 
der Aufbringung der beiden Dampfer „Bundesrath“ 


ms Wagner“ dieſer Tage ſchon die Kape⸗ 
rung eines dr en deutſchen Schiffes, des Dampfers | 


„Herzog“ von der Oſtafrika⸗Linie folgen werde. 
Dieſes Schiff iſt demnächſt in der Delagoabai 
fällig und wenn den britiſchen Marinebehörden 
in der genannten Bai bis zur Aukunft des Schiffes 
nicht gründlich auf die Finger geklopft worden iſt, 
dann wird der „Herzog“ ſicherlich das Loos ſeiner 
beiden Vorgänger theilen. — Konſul Woer⸗ 
mann aus Hamburg war in der Angelegenheit 
des „Bundesrath“ thatſächlich in Berlin, konnte 
dort aber nur mit dem Decernenten des Aus⸗ 
wärtigen Amts, nicht aber mit dem Reichskanzler 
ſelber ſprechen. Konſul Woermann empfing die 
Verſicherung, daß die deutſche Regierung ſich auf 
das Eifrigſte bemühe, unſere Intereſſen wahrzu⸗ 
nehmen. Etwas Entſcheidendes in der Angelegen⸗ 
heit der beſchlagnahmten Schiffe ſei aber noch nicht 
— —— ů T— — —ñ—ñ—' 
„Ich will Ihnen, natürlich ohne Präjudiz, den 
Weg zeigen. Leider kann ich Ihnen den Arm 
nicht geben, denn man könnte uns von Joy Lodge 
aus ſehen.“ 

„Miß Hurdleſtone ſchläft, und die Andern 
find mir auf Tod und Leben ergeben.“ 

„ — Aber ein Wunder iſt es freilich 
nicht!“ 

„Natürlich nicht! Wie ſollten ſie mich nicht 
bewundern, da ich ſo heldenmüthig die Rechte 
von Joy Lodge gegen die Anmaßungen von 
Caldecott vertheidigte?“ 

„Leider hat Caldecott einen ſchlechten Ver⸗ 
theidiger.“ 

„Ja, leider.“ Fanny blieb ſtehen, von einem 
plötzlichen Gedanken ergriffen. „Hören Sie, Herr 
Mowbray, wie wäre es, wenn Lord Oranmore 
uns ſähe? Würden Sie davon nichts Unangeneh⸗ 
mes haben? Wäre es nicht beſſer, wir blieben 
ſtehen und fingirten einen eifrigen Streit, nach 
deſſen Schluß ich als Beſiegte zurückginge?“ 

„Das würde einmal ſehr galant ſein! Nein 
— kommen Sie nur ganz unbeſorgt. Ich habe 
nichts zu fürchten.“ i 

„Schläft Oranmore auch wie ſeine Feindin?“ 

„Das nicht; er iſt vielmehr ſehr wach und 
eifrig darauf bedacht, ſeine theuerſten Intereſſen 
zu fördern. Aber vor Vorwürfen Ihretwegen bin 
ich ſicher. Der Graf zählt, ſeitdem er Sie geſehen 
hat, zu Ihren eifrigſten Verehrern. Sie ſcheinen 
überall wie eine Fee zu ſiegen, ſobald Sie ſich 
nur zeigen.“ 

„Der Herr in Ihrer Geſellſchaft war alſo 
Lord Oranmore?“ 

„Ja, der Graf und ſein Sekretär haben Sie 
heute Vormittag bewundert. Und, die Wahrheit 
zu ſagen, ich hatte meinen Begleiter abſichtlich 


1900. 


erfolgt, und es könnten immerhin nach einige 
Tage vergehen, ehe über die Entſcheidung der 
Angelegenheit eine Meldung nach Berlin gelangte, 
ſelbſt wenn die engliſche Regierung, wie es den 
Anſchein habe, den Fall mit größter Loyalität zu 
erledigen trachte. Man hält daher in Berlin an 
der Hoffnung einer gütlichen Erledigung der An⸗ 
gelegenheit feſt. — Der zweite Beſchlag⸗ 
nahmefall, die Beſchlagnahme des „Hans 
Wagner“ wird anolog und gleichzeitig mit der 
Affäre „Bundesrath“ behandelt. — Schlimmere 
Erfahrungen noch als Deutſchland hat Amerika 
mit einer Anzahl ſeiner Handelsſchiffe in der 
Delagoabai gemacht, obwohl die Schiffe nur mit 
Mehl beladen waren, wurden ſie von engliſchen 
Kriegsſchiffen aufgebracht und einer peinlichen 
Unterſuchung unterzogen. Die Vereinigten Staaten 
haben gegen das ungeſetzliche Verfahren Englands 
natürlich ebenſo entſchieden Proteſt erhnben, als 
es Deutſchland gethan hat. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Gegenüber der Mel⸗ 
dung eines deutſchen Blattes über die angeblich 
bevorſtehende Verlobung des Königs Alexander 
von Serbien mit der Prinzeſſin Maria Luiſe von 
Cumberland ſtellt die Wiener „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ feſt, daß in gut unterrichteten ſerbiſchen 
Kreiſen von ſolchen Plänen nichts bekannt ſei. — 


Große Streikbewegungen werden aus Graz ge 


meldet. Im Köflacher Kohlenrevier, in welchem 
2000 Arbeiter beſchäftigt find, haben in ſechs 


Werken die Bergarbeiter die Arbeit eingeſtellt. 


In zwei Werken wird weiter gearbeitet. Das 
Eiſenwerk in Pichling ruht in Folge von Kohlen⸗ 
mangel. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Rußland. Der Petersburger „Swet“ 
reproduzirt die von dem Deutſchen Kaiſer zum 


Schluſſe ſeiner Anſprache an die Offiziere citirten 


Worte Friedrich Wilhelm I. und bemerkt dazu: 
An der Feigen des Kaiſers kann Niemand 


zweifeln. Augenſcheinlich müſſen alle Hoffnungen 
und Bemühungen um den ewigen Frieden noch 


auf Lange als Träume und Utopien aufgegeben 


werden, und allen Völkern ſteht derſelbe theuere, 
aber zuverläſſige Weg bevor, ſich auf nichts Anderes, 
als auf die bewaffneten Kräfte zu ſtützen. Augen⸗ 
ſcheinlich können den Staaten Kraft und Macht 
zukünftig nicht unfurchtbare Konferenzen und 
Kongreſſe verleihen, ſondern ein ſtarkes beſtändiges 


und von heroiſchem Geiſte und Patriotismus 


erfülltes Heer. 

Frankreich. Der Staatsgerichtshof, welcher 
die das Komplotts gegen den Staat Beſchuldigten 
abzuurtheilen hat, konnte endlich ſeine Verhandlungen 
abſchließen. 


dorthin gelockt, weil ich hoffte, Sie zu ſehen zu 
bekommen.“ 

„Wirklich?“ Sie heuchelte unbeſchreiblich, 
denn ungefähr das hatte ſie vermuthet. 
ich wäre nicht hingekommen, wenn ich gewußt 
hätte, daß Sie dort ſein würden. 

Mowbray lächelte wieder; er war kein ein⸗ 
gebildeter Geck, aber ſeine Liebe zu Fanny war 
jo ehrlich, er war ſich ihrer Gegenliebe jo gewiß, 
und die Neigung, die Beide zu einander hinzog, 
war ſo echt und geſund, das keins vor dem 
Andern daraus ein Hehl machte und er die kleine 
Lüge in ihren Worten leicht durchſchaute. Keine 
falſche Empfindſamkeit, keine trübſelige Melan⸗ 
cholie, kein ſelbſtquäleriſcher Argwohn trübte d ie 
goldenen Stunden, die ihnen vom Schickſal be⸗ 
ſcheert waren. 

Mowbray erzählte, wie er durch den Tod 
naher Verwandten auf den Gedanken gekommen 
ſei, ſich eine neue, ſichere Zukunft aufzubauen, 
und wie er dieſe auf dem Gute Caldecott gefun⸗ 
den zu haben hoffte. Fanny glaubte zu bemerken, 
daß Mowbray hierbei nicht ganz offen mit der 
Sprache herausgehe, und 


ihm dieſe Verſchloſſenheit übel zu nehmen: 


er ihr verhehlte, war jedenfalls nichts Schlimmes, ” 


ſondern im Gegentheil etwas, was er verſchwieg, 


um nicht Hoffnungen zu erregen, die ſich vielleicht = 
f&lieglih doch nicht erfüllten. Sie merkte ihm 


an, daß er ſie wohl eines ſchönen Tages über⸗ 
raſchen würde, und dieſe Freude wollte ſie 


gen an ihn, die keine ihm vielleicht unbequeme 

Neugier, ſondern nur lebhaften Antheil an feinem 

Schickſal und feinen Ausſichten verriethen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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fällung verließen ſchon bei dem Fall Buffet, des 
erſten Angeklagten, 73 Senatoren, den Saal, 
ſo daß das Schuldig der Theilnahme am Komplott 
nur 147 Stimmen auf ſich vereinigte. Gegen 
keinen der folgenden vier Angeklagten ſanden ſich 
1Ĩ.0 ſchuldig ſprechende Senatoren zuſammen, und 
a 107 waren unbedingt zum Schuldſpruch nöthig. 
So kam es, daß dieſe freigeſprochen wurden, 
3 obwohl 100 fie ſchuldig und 9s ſie nichtſchuldig 
x ſprachen. Das Urtheil über die beiden Haupt⸗ 
angeklagten Dérouléde und Guérin wird erſt im 
i Laufe des heutigen Tages bekannt. 
: Amerika. Aus New Pork verlautet, die 
aamerikaniſche Regierung habe ſich darauf be⸗ 
5 ſchränkt, in London Erſatz für das durch die eng⸗ 
liſchen Behörden beſchlagnahmte Mehl zu ver⸗ 
langen. Die prinzipielle Frage, ob Mehl, als 
Volksnahrungsmittel Kriegskontrebande ſein kann, 
ſei nicht berührt. 


. vom Ctansvaalkrieg. 


8 Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze hatten 
die Engländer in gewohnter Meiſterſchaft Wunder⸗ 
dinge über ihre Siege bei Colesberg und die Er⸗ 
oberung der Stadt berichtet. So großartig, wie 
ſie gemeldet wurden, waren dieſe Erfolge nun 
keinesfalls. Die Buren beſetzten vielmehr in 
Stark vermehrter Anzahl ſchon am folgenden Tage 
die Stellungen wieder, die ſie Tags zuvor infolge 
5 des Angriffs des General French aufgegeben 
hatten. Gleichwohl wagten die Engländer einen 
erneuten Angriff und verdrängten die Buren ans 
geblich wiederum aus ihren Poſitionen, behielten 
ſelbſt aber ausgedehnte, die Stadt im Süden und 
im Oſten überragende Stellungen. Der erſte 
Sieg bei Colesberg, drr doch alſo garnichts zu 
bedeuten hatte, wurde von den Engländern ſchon 
als ein entſcheidender bezeichnet; man kann ſich 
daher ungefähr denken, was dieſe zweite farbloſe 
Siegesdepeſche zu beſagen hat. Colesberg be⸗ 
findet ſich übrigens nach glaubwürdigen Privat: 
depeſchen überhaupt garnicht in der Hand der 
Engländer, ſondern wird von den Buren nach wie 
vor behauptet. Ja, es gewinnt bereits den An⸗ 
ſchein, als hätten ſich die Engländer in ihrem be⸗ 
kannten Selbſtvertrauen vorgewagt und könnten 
von den ſchnell verſtärkten Buren eine ganz ge⸗ 
hörige Niederlage erfahren. — Wie mit den 
Colesberger, ſo ſteht es auch mit den angeblichen 
Waffenerfolgen bei Dordrecht und Sunnyſide, 
beide ſind nach dem eigenen Zugeſtändniß der 
Londoner Preſſe ganz werthlos für den Verlauf 
des Krieges. So lange die Lage nicht völlig 
verändert ist, ſchreiben die „Times“, fo lange 
konnte England nicht darauf rechnen, den Republiken 
B diejenigen Schläge zuzufügen, die erforderlich 
ſeien, um den Krieg zu dem einzigen Ende zu 
bringen, den das britiſche Reich annehmen könne. 
Auch vom weſtlichen Kriegsſchauplatze melden 
die Engländer Waffenerfolge. Sie wollen die 
weſtlich von Modderriver gelegene Stadt Douglas 
in ihren Beſitz gebracht haben. Dieſe Stadt iſt 
weder von Transvaal⸗ noch von Oranje⸗Buren 
bisher beſetzt geweſen, ihre Bevölkerung aber hatte 
ſich wie ein Mann gegen England erhoben und 
für die Buren erklärt. Es heißt nun, General 
Pichler habe die Aufſtändiſchen zerſtreut und unter 
den Bewohnern der Stadt das Vertrauen zu 
England wiederhergeſtellt. Auch ſoll der General 
einige Buren⸗Kanonen in feinen Beſitz gebracht 
haben. Letztere Angabe wird aher ſchon beſtritten 
und am Ende wird von der ganzen Siegesmeldung 
recht wenig übrig bleiben. 
CR Am ungünſtigſten iſt und bleibt die Lage für 
die Engländer auf dem öſtlichen Kriegstheater. 
Dort find die Buren langſam aber planmäßig 
Schritt um Schritt gegen die Truppen des Generals 
Buller vorgegangen und beherrſchen augenblicklich 
die britiſchen Stellungen vollkommen. Man darf 
erwarten, daß am Tugelafluß bereits in dieſen 
Tagen cine zweite Entſcheidungsſchlacht geſchlagen 
wird, von deren Ausgang das Schickſal der 
Buller ſchen Armee ſowohl wie das der Beſatzung 
von Ladyſmith abhängt. General Warrens Ko⸗ 
lonne iſt zu den Truppen Bullers geſtoßen und 
erwartet den Beſehl, gegen Eſtcourt vorzurücken. 
Nach Londoner Berechnungen wird General 
Roberts im Ganzen über 40000 Mann berittener 
Truppen verfügen. Es ſind in dieſe Zahl auch 
Truppen eingerechnet, die aus Mafeking erwartet 
werden. Da der genannte Ort aber ſo ſchwach 
vertheidigt wird, daß ſeine Kapitulation bevorſteht, 
fo werden von dort her ſchwerlich erhebliche 
Truppenmaſſen nach Natal gelangen. — Das 
Londoner Vertheidigungskomité beabſichtigt eine 
viollſtändige Reorg aniſation der Landesvertheidigung, 
vor Allem der Artillerie vorzunehmen, wofür 100 
Millionen Mark zur Verfügung geſiellt werden 
ſollen. — Die engliſche Regierung bemüht ſich, 
IJtalien zu bewegen, zeitweilig eine größere italie⸗ 


niſche Truppenmacht nach Egypten zu ſenden. 

England braucht die dort ſtehenden Truppen für 

Siüdafrika. Ob Italien dem freundlichen Wunſche 

willfahren wird, iſt mehr als zweifelhaft, trotzdem 
ihn die vatikaniſche Preſſe auffallender Weiſe 

urterſtützt. 

* 


Aus der provinz. 


= * Briefen, 3. Januar. Ein jelbftver- 
ſchuldetes Poſtkurioſum erlebte Herr M. hierſelbſt. 
Er wollte einen prächtigen Weihnachtskuchen nach 
Peterwardein in Ungarn verfenden und verwandte 
zur Verpackung die Umhüllung eines Packets, das 
er ſelbſt aus Mittenwalde erhalten hatte. Unter⸗ 
wegs löſte ſich die mangelhafte Verpackung, und 
der mit der Wiedereinpackung betraute ſindige 
Poſtunterbeamte kehrte verſehentlich die auf der 


Innenſeite noch vorhandene Adreſſe des Herrn M. 
nach Außen, ſodaß das Packet ſeinen Weg wieder 
zurück nach Brieſen nahm. Der Wiederanblick des 
durch die erlittenen Strapazen hart mitgenommenen 
Baumkuchens ſoll nicht beſonders entzückend ge⸗ 
weſen ſein. f 

Goſtoczyn, 2. Januar. Das neu eröff⸗ 
nete Braunkohlenbergwerk in unſerer Ortſchaft 
wird dieſes Jahr bedeutend erweitert. Die ſtatt⸗ 
gehabten Bohrungen haben ein ſehr günſtiges 
Reſultat ergeben und eine Menge der Kohle iſt 
ſchon ans Tageslicht gefördert. Der Preis des 
Hektoliters beläuft ſich auf durchſchnittlich 34 Pf. 
Bei den hiefigen hohen Holzpreiſen iſt die Kohle 
ſehr begehrt, zumal fie eine hohe Heizkraft beſitzt 
und gut brennt. 

* Graudenz, 3. Januar. Die neue Gars 
niſonkirche iſt nun ſoweit fertig geſtellt, daß 
jetzt mit der Herſtellung der Heizungsanlage be⸗ 
gonnen iſt. Der ganze Bau dürfte bis zum 
Februar fertig geſtellt ſein. 

* Grandenz, 3. Januar. Der Verwal⸗ 
tungs⸗Ausſchuß der Graudenzer Handels⸗ 
kammer hat in feiner letzten Sitzung be: 
ſchloſſen, eine erneute Petition der Thorner 
Handelskammer betreffend Aus bau der 
Weichſelſtädtebahn als Vollbahn 
nachdrücklich zu unterſtützen und zunächſt eine Ein⸗ 
gabe an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu 
richten, worin auch beſonders die Wichtigkeit des 
Ausbaues dieſer Strecke nicht nur für die Weichſel⸗ 
ſtädte, ſondern auch für ganz Weſtpreußen, ferner 
für den Durchgangsverkehr von Königsberg⸗Danzig 
nach Poſen⸗Breslau (mit Anſchluß nach Wien) 
dargelegt werden ſoll. — Auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats der Stadt Mewe kam dann das Projekt 
eines Bahnbaues von Mewe nach Morroſchin, 
deſſen Ausführung vor einem Jahre völlig ge⸗ 
ſichert erſchien, jetzt jedoch wiederum auf große 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, zur Sprache. In 
der Erörterung wurde einſtimmig zum Ausdruck 
gebracht, daß die Stadt Mewe, in der ſich früher 
Handel und Gewerbe Dank der günſtigen Lage 
der Stadt einer großen Blüthe erfreut hätten, ſeit 
einer Reihe von Jahren dadurch, daß die Stadt 
von der Eiſenbahn, die in einer Entfernung von 
anderthalb Meilen bei Mewe vorbeifährt, abge⸗ 
ſchnitten und bisher trotz aller Bemühungen nicht 
durch eine Stichbahn angeſchloſſen worden ſei, un⸗ 
aufhaltſam zurückgegangen ſei und, wenn ſie nicht 
bald an das Bahnnetz angeſchloſſen würde, dem 
ſicheren Untergange geweiht erſcheine. Es müſſe 
als eine Ehrenpflicht des Stastes gelten, der 
alten Ordensſtadt Mewe, die Jahrhunderte hin⸗ 
durch ein Bollwerk deutſcher Kultur und deutſchen 
Gewerbefleißes geweſen ſei, in ihrer Bedrängniß 
durch den Bau einer Bahn nach Morroſchin zu 
helfen. Aus den Kreiſen der oſtpreußiſchen 
Großinduſtrie iſt die Kammer erſucht worden, 
hinſichtlich des Projektes eines Weichſel⸗ 
O ſt⸗ Kanals die Initiative zu ergreifen. 
In der Beſprechung wurde hervorgehoben, daß 
der Graudenzer Magiſtrat bereits vor einer Reihe 
von Jahren auf Anregung des Obderpräſidenten 
Anordnung von Vorarbeiten für dieſes Projekt bei 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten beantragt 
habe, jedoch abſchlagig beſchieden worden ſei, daß 
ferner im Abgeordnetenhauſe der Bau dieſes 
Kanals von einem Kommiſſar des Kriegsminiſters 
als ein integrirender Beſtandtheil der Pläne der 
Regierung auf Ausbau der Waſſerſtraßen be⸗ 
zeichnet worden ſei. Der Ausſchuß erkannte an, 
daß ein Kanal, der, von der Weichſel bei Grau⸗ 
denz ausgehend, die Provinzen Weſt⸗ und Dil 
preußen in ihrer Mitte durchſchneidet, eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen der mittleren Weichſel und dem 
Oberländiſchen Kanal herſtellt und an den zu er⸗ 
bauenden maſuriſchen Schifffahrtskanal Anſchluß 
gewinnt, für die davon durchzogenen Gegenden 
von hervorragender Bedeutung ſei und die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung der Oſtprovinzen nach⸗ 
haltigſt fördern würde. Gleichwohl beſchloß der 
Ausſchuß, in Uebereinſtimmung mit ſeiner frühe⸗ 
ren Stellung gegenüber den Kompenſations⸗ 
forderungen, davon abzuſehen, das Projekt als 
Kompenſationsobjekt für den Mittellandkanal auf⸗ 
zuſtellen. 3 

* Schlochan, 2. Januar. Der Vorſtand 

und Aufſichtsrath der hieſigen Fettviehverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft wählte am Sonnabend an Stelle 
des Dr. Kerſten den Gutsbeſitzer Löſcher auf 
Friedrichshof zum Vorſitzenden. — Am Sonnabend 
wurde der Gerichtsvollzieher Berndt Morgens in 
ſeiner Wohnung plötzlich verhaftet und nach Konitz 
in das Gefängniß abgeführt. Die Akten wurden 
von dem hieſigen Gericht beſchlagnahmt. 
Schwere Brandwunden erhielt bei einem Brande 
ihres Wohnhauſes die Frau des Zieglermeiſters 
aus Bärenwalde, hieſigen Kreiſes. Die Frau lief 
in die im vollſten Feuer ſtehende Wohnung, um 
noch das vorhandene Baarvermögen von 140 Mk. 
zu retten. In demſelben Augenblick ſtürzte das 
Haus zuſammen und begrub die Frau unter den 
Trümmern. Sie wurde zwar noch lebend her⸗ 
ausgezogen, es iſt aber an ihrem Aufkommen zu 
zweifeln. 

Danzig, 3. Januar. In ſeiner geſtrigen 
Sitzung hat ſich das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft pro 1900 in bisheriger Weiſe 
konſtituirt. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr 
Geh. Kommerzienrath Damme, zum erſten Stell⸗ 
vertreter deſſelben Herr Emil Berenz, zum zweiten 
Stellvertreter Herr Kommerzienrath Stoddart 
wiedergewählt. — Dem Korbmachermeiſter Neu⸗ 
mann, welcher die letzte Ausſtellung des Vereins 
vom rothen Kreuz zu Berlin mit einer Anzahl 
für Kranke ſehr geeigneter Korbmöbel beſchickt 
hat, iſt die broncene Staats⸗Medaille verliehen 
worden. — Ein junger Burſche trieb in der 
Sylveſternacht mit einem cylinderartigen etwas 


hohen Hut einen groben Unfug. Da dieſer eigen⸗ 
artige Hut einem Beamten auffiel, nahm er ihn 
dem Burſchen ab, worauf ſich dieſer ſchleunigſt in 
dem Gewühl drückte. Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß der Boden dieſer Kopf⸗ 
bedeckung dicht mit Nägeln verſehen war, deren 
Spitzen nach oben ragten. Der Träger dieſes 
Hutes hatte es offenbar darauf abgeſehen, daß 
ihn Jemand mit der Hand daraufſchlagen und ſich 
jo eine Verletzung der Hand zuziehen ſollte. — 
Dem Poſtillon Valentin Fliſſikowski von der 
Poſthalterei in Danzig, für beſondere Geſchicklich⸗ 
keit im Fahren die Ehrenpeitſche verliehen worden. 

* Braunsberg, 3. Januar. Auf Schlitt⸗ 
ſchuhen und mit aufgeſpanntem Segel 
waren in den letzten Tagen mehrere Paſſarger 
Schiffer den Fluß entlang zur Stadt gekommen. 
Dieſe Art ſchnellſter Weiterbeförderung iſt erſt in 
dieſem Winter eingeführt worden. Das Segel iſt 
dreleckig, wird durch 2 Stangen ſtraff gehalten, 
hat mehrere Meter an Umfang und wird wie ein 
Schild um den Arm gehängt, jo daß der Schlitt⸗ 
ſchuhläufer es allen Windrichtungen anpaſſen kann. 

* Rominten, 2. Januar. Auf Wunſch 
der Kaiſerin wurde am Weihnachtsfeſte in dem 
Kinderheim eine Weihnachtsbeſcheerung für die 
Kinder der in den Kaiſerlichen Arbeitshäuſern 
wohnenden Leute veranſtaltet. Die Kaiſerin hatte 
zu dem Zwecke einige große Kiſten mit Weihnachts⸗ 
geſchenken hierhergeſandt. Nicht wenig erſtaunt 
war man von der Güte der Kaiſerin, als beim 
Oeffnen der großen Kiſten verſchiedene Päckchen 
zum Vorſchein kamen, auf denen der Name des 
Kindes geſchrieben ſtand, für welches das Packet 
beſtimmt war. Die auf weißen aufgeklebten 
Zettelchen geſchriebenen Namen ließen deutlich die 
eigenhändige Schrift der Kaiſerin erkennen. In 
dieſen Päckchen befanden ſich Mäntelchen, Jäckchen, 
Mützen und andere Kleidungsſtücke, Spielſachen, 
Bücher und Bilder der Kaiſerlichen Kinder. Die 
Weihnachtsbeſcheerung wurde von Frau Förſter 
Zeidler aus Rominten und der Diakoniſſin des 
Kinderheims arrangirt, auch betheiligte ſich daran 
der Oberförſter v. Sternberg aus Szittkehmen. 

* Riefenburg, 3. Januar. Zu einer 
Schlägerei zwiſchen zwei Nachtwächtern kam es in 
der Neuzahrsnacht, wobei der Nachtwächter S. 
ſeinen Amtsgenoſſen P. mit der Picke derart be⸗ 
arbeitete, daß P. ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. 
Nach einer Uebereinkunft ſämmtlicher Beamten 
ſollte jeder in ſeinem Revier bleiben und nicht 
das des anderen betreten. P. wollte jedoch von 
der Neuerung nichts wiſſen, worauf es zum Wort⸗ 
wechſel kam, bei deſſen Verlauf der Nachtwächter 
S. ſo erregt wurde, daß er mit ſeiner Waffe dem 
P. eine ſchwere Verwundung beibrachte. — Als 
ein Unikum kann man die Wittwe K. hierſelbſt 
welche in dem Rufe einer „Wahrſagerin“ 
ſteht und als ſolche auch eine gute Praxis haben 
ſoll, wohl mit Recht betrachten. Entweder glaubt 
ſie ſelbſt an ihre ſchwarze Kunſt, oder ſie iſt die 
Hüterin eines ängſtlich bewachten Schatzes. That⸗ 
ſache iſt, daß die alte Frau, ſo oft ſie ihre Hütte 
verläßt, die Hausthüre zunächſt mit einem Vor⸗ 
legeſchloß verſichert. Sodann ſtreift ſie 
Schloß und Krampe einen leinenen Beutel, bindet 
denſelben oben feſt zu, entzündet ein Licht und 
verſiegelt den Faden mit grünem Siegellack. Ob 
ſie dabei auch einen Zauberſpruch herſagt, iſt uns 
nicht bekannt. 

Inowrazlaw, 3. Januar. Der Hilfs⸗ 
bahnwärter Wiornicki hatte eines Sonntags ſeinen 
Kollegen Friedrich Damerau von ſeinem Poſten 
bei der Weiche des Weichenſtellers Albrecht abzu⸗ 
löſen. Dort gerieth er mit D. in Streit. In 
dieſem Augenblick kam der Arbeiter Adalbert 
Kwiatkowski aus Schadlowitz Kol. mit ſeiner zehn⸗ 
jährigen Tochter Thekla vorüber und rief dem 
Wiornicki zu: „Gieb dem deutſchen Hunde 
eins in die Freie”. Die Worte wurden von 
Albrecht und dem Bahnwärter Brendemühl gehört 
und Beide gingen, da ihr nationales Ehrgefühl 
verletzt war, auf den Beleidiger los und forderten 
ihn auf, ſeiner Wege zu gehen. Als er das nicht 
that, prügelten ſie ihn tüchtig durch. K. ging nun 
ſeinen Sohn Michael und ſeinen Schwiegerſohn 
Sokolowski nebſt Frau aus Wielowies zur Hilfe 
zu holen. Sie wurden aber auch jetzt von den 
Bahnbeamten mit einigen geringen Verletzungen 
heimgeſchickt. Jedoch erhielt Brendemühl dabei 
einige recht wuchtige Stockhiebe. Gegen Albrecht, 
welcher den alten Kwiatkowski mit ſeinen Stiefel⸗ 
abſätzen gehörig bearbeitet, aber ſelbſt von dieſem 
auch einen Wurf mit einem Ziegelſtück erhalten 
hatte, erkannte der Gerichtshof auf 10 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Dagegen erhielt der 16⸗jährige K. welcher 
unter dem Einfluſſe ſeines Vaters geſtanden hat, 
eine Woche Gefängniß, der Vater K. und ſein 
Schwiegerſohn Sokolowski je einen Monat Ger 
fängniß. . 

Gneſen, 3. Januar. Vorgeſtern Nachmittag 
wurden durch den Gendarm Dietzler die Arbeiter 
Johann und Anton Szalaty verhaftet. Sie gingen 
Nachmittags gegen 2 Uhr mit ihrem Vater die 
Poſenerſtraße herunter um ſich nach Hauſe zu 
begeben. An der Ecke der Exinerſtraße, vor dem 
Nehring'ſchen Laden, wurde der Vater mit einem 
Stückchen Eis beworfen. Anton Szalaty eilte dem 
Thäter nach, um ihn zur Rede zu ſtellen. Darauf 
ſtürzte der Hausknecht Peter Polzin aus dem 
Nehring'ſchen Laden um den Knaben — es war 
ſein Bruder — vor dem Angriffe des Anton 
Szalaty zu ſchützen. Er griff Letzteren, ſchlug ihn 
mit Fäuſten ins Geſicht und warf ihn in den 
Straßenrinnſtein, ihn mit Füßen bearbeitend. 


Johann Szalaty wollte nun ſeinem Bruder befreien 


und ſtieß dem Peter Polzin mit einem Taſchen⸗ 
meſſer in die Bruſt. Der Verletzte verſuchte in 
ſeine in der Exinerſtraße belegene Wohnung zu 
gelangen, fiel aber bald um und verſtarb ſofort 


über g 


da der Meſſerſtich ins Herz gedrungen iſt. Di 
alsbald zur Stelle geholten Aerzte konnten nun 
den Tod des Polzin feſtſtellen. Der Meſſerſtechei 
hatte ſich nach Koſtodya zu geflüchtet, kam aber 
bald zurück, um zu ſeinem in der Forſchſtraße 
wohnhaften Bruder zu gehen. Hier wurde beide 
verhaftet. Noch am geſtrigen Abend wurden der 
Verbrecher und ſein Bruder dem Juſtlz⸗ Gefäng⸗ 
niß zugeführt. Der Meſſerſtecher, ein bereits 
mehrfach vorbeſtrafter Menſch, hat übrigens die 
That eingeſtanden. Die Leiche des Polzin wurde 
in das Hoſpital geſchafft. 

Poſen, 3. Januar. Hochbetagte Alters⸗ 
rentenempfänger. Beim Eintritt in das 20. Jahr⸗ 
hundert dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, 
daß die Landesverſicherungsanſtalt Poſen noch 
zwei Perſonen Altersrente zu gewähren hat, die 
bereits im 18. Jahrhundert geboren ſind. Es 
find dies die Arbeiterin Joſefa Jendraszezyk aus 
Klein⸗Przygodzice, Kreis Oſtrowo, geboren am 
15. März 1796, und der Arbeiter Thomas 
Muſielak aus Siedlemin, Kreis Jarotſchin, geboren 
am 9. Dezember 1798. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 4. Januar. 


[Per ſonalien.] Dem Kreiswundarzt 
Dr. Emil Wollermann in Baldenburg 
iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen 
worden. — 

Der Gerichtsaſſeſſor Engelhardt in Fla⸗ 
tow iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
daſelbſt ernannt worden. — 

Der Amtsgerichtsſekretär Draheim in Löbau 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft unter Ueber⸗ 
tragung der Geſchäfte des Rendanten bei der 
Gerichtskaſſe an das Amtsgericht in Brieſen ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der Gerichtsſchreibergehilfen⸗ Anwärter und 
Dolmetſcher Kalinowski in Strasburg iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und 
Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Neuſtadt 
ernannt worden. 

[(Perſonalien in der Garnijon] Poſch⸗ 
mann, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 
vom 2. Bataillon dieſes Regiments aus Graudenz 
zum 1. Bataillon nach Thorn verſetzt. 
lor densverleihungen] Dem Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Golo w in Graudenz iſt 
beim Ausſcheiden aus dem Dienſt der Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe, dem Maurerpolier Murkowski 
und dem Maurergeſellen Baumgart in Pr. Star⸗ 
gard ift das Allgemeine Ehrenzeichen für 40 jährige 
treue Dienſte in dem P. Münchau'ſchen Bau⸗ 
geſchäft verliehen worden. 8 

[Auszeichnung.] Dem Poſtillon Bern⸗ 
hard Mazurowski bei der hieſigen Poſthalterei 
iſt für beſondere Fertigkeit im Blaſen ein Ehren⸗ 
poſthorn verliehen worden. 

* (Beftätigt) hat der königl. Landrath den 
Schulvorſteher Beſitzer Franz Wygocki in Staw 
zum Schulkaſſenrendanten für die dortige Schule. 

— [Die Ortsaufſi über die evan⸗ 
gettſchen Schu zu Ottlotſchin, Stanis⸗ 
lawowo und Holl.-Grabia iſt dem Prediger Nimz 
in Ottlotſchin übertragen und der bisherige Orts⸗ 
ſchulinſpektor, Pfarrer Greger in Ottlotſchin in⸗ 
folge ſeiner Verſetzung nach Gr.⸗Wittenberg von 
dieſem Amte entbunden worden. 

* [Der Heilige drei Königsmerkt 
wurde heute Mittag eröffnet und dauert acht Tage. 
Eine geringe Anzahl von Buden ſind auf dem 
Altſtädtiſchen Markt aufgeſchlagen; auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt ſind Korbmacher, Böttcher, 
Töpfer und Geſchirrhändler eingetroffen. 

[Theater.] Auf die heutige Wiederholung der 
ausgezeichneten Luſtſpiel⸗Novität „Als ich wieder⸗ 
kam“ wollen wir nochmals ganz beſonders hinweiſen. 
— Am Freitag bringt Frau Direktor Wegler⸗ 
Krauſe abermals eine großartige Neuheit, das 
glänzende Zugſtück des „Neuen Theaters“ in 
Berlin, Ernſt von Wolzogen's herrliches Luſtſpiel 
„Ein unbeſchriebenes Blatt“, das in 
Berlin allein bereits hundert Wiederholungen er⸗ 
lebt hat und täglich vor ausverkauftem Hauſe 
mit enormem Beifall aufgeführt wird. Seit den 
beiſpielloſen Erfolgen von „Hofgunſt“ hat im 
„Neuen Theater“ keine Novität eine derartige An⸗ 
ziehungskraft bewieſen, wie die reizende Neuheit 
„Ein unbeſchriebenes Blatt." 

S [Die All 
tajfe)] hält 
im Hotel 


Deine Ortskranken⸗ 


{ wenn die betreffenden 
Wähler ihrer Pflicht recht zahlreich nachkommen 
würden. f 8 

* [Dentiften- Verein) Am Sonntag, 
den 14. d. Mts. findet in Dirſchau im Schützen⸗ 
hauſe der Nordoſtdeutſche Dentiſten⸗Dag ſtatt. Der 
Hauptpunkt der Tagesordnung iſt die Beſpre⸗ 
chung über Gründung einer Hochſchule. 

S [Patentliſte,] mitgetheil 
Internationale Patentbureau Ed 


freigebender Scheiben verſtellbar ſind, für Max 
Kaempff⸗Lablau. 


[Berechtigung zum Einjährig⸗ 
willigen ⸗Militärdienſt.] In 
etracht der vielfachen Unkenntniß von den 
hlägigen Beſtimmungen Seitens der Inte⸗ 
nten machen wir darauf aufmerkſam, daß alle 
Jahre 1880 geborenen geſtellungspflichtigen 
en Leute, welche die Berechtigung zum Ein⸗ 
ig⸗Freiwilligen⸗Miliiärdienſt zu erlangen beab⸗ 
gten, ſich bei Vermeidung des Verlustes dieſer 
schtigung fpäteftens bis zum 1. Februar! 900 
der Pruͤfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Frei⸗ 
ge desjenigen Reglerungsbezirks, in welchem 
ur Zeit ihren 


ng zur Prüfung. 
[Das Invaliden⸗Verſicherungsgeſetz! 
13. Juli 1899, welches ſeinem ganzen Um⸗ 
e nach am 1. Januar 1900 in Kraft tritt. 
e die im Anſchluß daran inzwiſchen ergangenen 
ideren Vorſchriften ſtellen auch die an der 
dhabung dieſes Geſetzes im Bereiche der 
usbauverwaltung betheiligten Beamten vor 
Reihe von Neuerungen gegenüber dem Ver⸗ 
en nach dem bisher in Kraft befindlichen 
aliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze vom 
Juni 1889. Der Minifter der öffentlichen 
ziten hat daher die weſentlichſten, den Dienſt⸗ 
eb unmittelbar berührenden Neuerungen in 
: Weberficht zuſammenſtellen laſſen und letztere 
nachgeordneten Behörden zur Nachachtung 
etheilt. 
8 der Subaltern⸗ 
Unterbeamtenſtellen] mit Militäran⸗ 
zern find am 1. Januar neue Grundſätze in 
t getreten. Aus denſelben ift Folgendes her: 
uheben: Der neue Civilverſorgungsſchein be⸗ 
ſigt „zur Anſtellung bei den Reichsbehörden, 
Staatsbehörden aller Bundesſtaaten und den 
imunalbehörden desjenigen Bundesſtattes, deſſen 
atsangehörigkeit der Inhaber des Civilver⸗ 
ungsſcheines ſeit zwei Jahren beſitzt.“ Früher 
in Preußen der Stellenanſpruch eines In⸗ 
rs des Civilverſorgungsſcheines von der doppel⸗ 
Bedingung abhängig, daß derſelbe die Eigen⸗ 
t eines preußiſchen Staatsangehörigen beſaß 
aus dem preußiſchen Reichs militärcontigente 
rgegangen war. Dieſe letztere Beſchränkung 
m am Bundesrath beſchloſſenen neuen 
indſätzen forkgefallen; die erſtere Bedingung 
n abgeändert worden, daß der Inhaber des 
lverſorgungsſcheins, um in preußiſchen Kom⸗ 
en u. ſ. f. den Anſpruch auf Berückſichtigung 
der Stellenbeſetzung zu haben, zwei Jahre lang 
Beſitze der preußiſchen Staatsangehörigkeit 
muß. Iſt dieſe Bedingung erfüllt, dann iſt 
für den Auſpruch des Betreffenden gleichgiltig, 
er den Civilverſorgungsſchein in einem preu⸗ 
zen oder unter preußiſcher Verwaltung ſtehen⸗ 
Militärcontigente oder in der kaiſ. Marine 
in dem bayeriſchen, ſächſiſchen oder 


ttembergiſchen Militärcontigente verdient hat. 


hinſichtlich derjenigen Militäranwärter, 
che den Civilverſorgungsſchein in einer 
zäriſch organiſirten preußiſchen Schutzmann⸗ 
ft oder in der preußiſchen Gendarmerie er⸗ 
ben haben, verbleibt es bei den alten Be⸗ 
mungen. 

8 [Zur Un fallverſicherung.] Dem 
lliden Arbeiter K. war von der Verſicherungs⸗ 


alt die Rente verweigert worden, weil er es 
önte einer Operation zu unterwerfen. 
hdem au Schiedsgericht den Antragfteller 
zoiejen hatte, das Reichsverſicherungsamt 


Vorentſcheidung auf und ſprach dem Kläger 
Rente zu, indem ausgeführt wurde: Zur 
dung einer Operation, wenn dieſe auch nicht 
ſchmerzhaft und gefährlich ſei, erſcheinen die 
cherten Arbeiter nicht verpflichtet, ſobald dieſe 
ration in den Beſtand oder die Unoerſehrtheit 
Körpers eingreift oder die, wie jede die Chloro⸗ 
ürung erheiſchende Operation, nicht ohne 
usgefahr vorgenommen werden könne. Die 
etzten ſeien aber gehalten, ſich die erforder⸗ 
N Verbände anlegen zu laſſen, die verordnete 
lein einzunehmen, ſich einer gebotenen Maſſage 
werwerfen oder ſich den Magen ausſpülen zu 


ede weftpreußifde Meibenver. 
dungs 


2 enoſſenſchaftf hält am 6. 
. im äuschen eine Generalverſamm⸗ 


Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
l eines Vorſtands⸗ und zweier Aufſichtsraths⸗ 
eder. Die Genoſſenſchaft hat jetzt 54 Mit⸗ 
ir mit 162 Geſchäftsantheilen. 

Im Reichsverſiche rungsamte 
en die vorbereitenden Schritte zur Sammlung 
dem Reichskanzler zu erſtattenden Geſchäfts⸗ 
für das Jahr 1899 gethan. In den 
Nieten Kreifen iſt man namentlich gefpannt 
af, ob die Mittheilungen der Berufsgenoſſen⸗ 
pn e eine Steigerung der abſoluten 
relativen Zahl der entſchädigungspflichtigen 
ue ergeben werden, wie ſie leider bisher von 
zu Jahr zu chten geweſen iſt. Die 
Jahre 1899 nothwendig geweſene Einbe⸗ 
ungeübter Kräfte in dem gewerblichen 


Betriebe macht leider die Zunahme auch für das 
letzverfloſſene Jahr Here 

„— [[Zur Belohnung langjähriger 
Dienfte] iſt neuerlich in ſämmtlichen preußiſchen 
Militärwerkſtätten die Einrichtung getroffen worden, 
daß die Arbeiter und die Bureauangeſtellten, die 
25 Jahre in königl. Fabriken beſchäftigt ſind, eine 
Geldprämie erhalten, die für Arbeiter 80 Mk., 
für Meiſter, Meiſtergehilfen, Kolonnenführer etc. 
100 Mk. beträgt. Außerdem wird denſelben 
Perſonen an dem auf ihr Jubiläum folgenden 
Kaiſersgeburtstag ein Reliefporträt des Kaiſers, 
aus Bronce von eroberten franzöſiſchen Geſchützen 
hergeſtellt, zu Theil. Dieſe Geſchenkgebung be⸗ 
ftand bisher lediglich in der Geſchützgießerei in 
Spandau; die zweifache Prämirung des Per⸗ 
ſonals der Militärwerkſtätten wird aber von jetzt 
ab überall in den Milttärwerkſtätten ſtattfinden. 

[Aus dem Reichs-Verſicherungsamt.] 
Der irth P. aus der Nähe von Poſen hatte 
eines Tages einen Sack Mehl vom Hausboden 
geholt, damit feine Frau davon zum Brodbacken 
nehmen könne. Als er den Reſt wieder auf den 
Boden trug, ſtolperte er auf der Treppe und 
verletzte ſich. Die landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wies feine Anſprüche ab, wurde aber 
vom Schiedsgericht, das einen Unfall im klein⸗ 
bäuerlichen landwirthſchaftlichen Betriebe annahm, 
zur Entſchädigung verurtheilt. Dagegen hat das 
Reichs⸗Verſicherungsamt auf den Rekurs der 
Berufsgenoſſenſchaft deren ablehnenden Beſcheid 
wiederhergeſtellt und Folgendes ausgeführt: Das 
Brodbacken iſt eine rein haus wirthſchaftliche 
Thätigkeit, der mit dem landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe nichts zu thun hat, auch dann nicht, wenn 
das Getreide, aus dem das Mehl gemahlen war, 
vom Kläger ſelbſt gebaut worden und von dem 
zu backenden Brod der landwirthſchaftliche Dienſt⸗ 
junge des Klägers mit ernährt werden ſollte. 
Beide Umſtände ſtellen nur eine ſo entfernte 
Beziehung der Behandlung des Mehls zu dem 
landwirthſchaftlichen Betriebe her, daß daraus 
ein landwirthſchaftlicher Charakter der unfall 
bringenden Thätigkeit nicht hergeleitet werden 
kann. Dem Kläger ſteht alſo ein Entſchädigungs⸗ 
anſpruch gegen die Genoſſenſchaft nicht zu. 

[Das Jahr 1900] iſt ein gemeines Jahr 
zu 365 Tagen. Das letzte Schaltjahr war 1896, 
das nächſte wird 1904 ſein, da die Jahre 1700, 
1800, 1900 keine Schaltjahre find, während das 
Jahr 2000 wieder ein Schaltjahr fein wird. 
Wer alſo am 29. Februar geboren iſt, hat jetzt 
8 Jahre lang keinen Geburtstag. Der Frühling 
beginnt am 21. März, der Sommer am 21. Juni, 
der Herbſt am 20. September, der Winter am 
22. Dezember. 

[Sorgfältige Aufbewahrung der 
Poſtſcheine und Poſteinlleferungsbücher.] 
Wie mitgetheilt wird, erfolgt ſeit einiger Zeit bei 
der Poſt die Buchung der abgehenden und an⸗ 
kommenden Poſtanweiſungen aus betriebstechniſchen 
Gründen in abgekürzter a in den Büchern 
b Vest orſcheinen jetzt er di 
Abſender, noch diefen — re 5 
Poſtanweiſungen. Eine Folge hiervon if, daß 
Poſtverwaltung zu nachträglicher Auskunftertheilung 
über Poſtanweiſungen oder zu nachträglicher Aus⸗ 
fertigung von Poſtſcheinen meiſt außer Stande 
ſein wird. Für das Publikum — und ganz be⸗ 
ſonders für Geſchäftsleute — ergiebt ſich hieraus 
die Nothwendigkeit, Poſtſcheine und Poſt⸗Quittungs⸗ 
bücher ſorgfältig zu verwahren, um Unannehmlich⸗ 
keiten und Verluſten vorzubeugen. Dieſer Hinweis 
dürfte gerade jetzt — wir ſtehen im Zeichen der 
zu zahlenden Rechnungen — beſonders nützlich 
werden. a 
*[Boftalifhes) Packetverkehr 
nach Braſilien und den Laplata⸗ 
Staaten. Vom 1. Januar 1900 ab wird 
eine neue und billige Packetbeförderung nach Bra⸗ 
ſilten und den Laplata⸗Staaten (Argentiniſche Re⸗ 
publik, Paraguay, Uruguay) für Sendungen bis 
zum Gewicht von 10 kg. und mit einer Werth⸗ 
angabe bis 3000 Mk. eingerichtet. Die Packete 
werden in Hamburg und Bremen den Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Geſellſchaften direkt, ohne Vermittelung 
von Spediteuren, übergeben und am Beſtimmungs⸗ 
Hafenorte durch die Agenten der Geſellſchaften 
aufs Zollamt geſchafft, von wo die über die Ab⸗ 
ſendung der Packete amtlich benachrichtigten Em⸗ 
pfänger ſie abzuhohlen haben. Ueber bas Nähere 
geben die Poſtanſtalten auf Wunſch Auskunft. 

Nachnahmeverkehr nach Portu⸗ 
gal. Vom 1. Januar 1900 ab hat die Angabe 
des Nachnahmebetrags auf Einſchceibbriefſendungen, 
Werthbriefen und Werthläſtchen nach Portugal 
leinſchlteßlich der Azoren und Madeira) nicht mehr 
in portugieſiſcher, fondern in deutſcher Währung 
zu erfolgen. Die Umwandlung in die portugiefiſche 
Währung geſchieht durch die hierzu beſtimmten 
portugieſiſchen Poſtanſtalten nach dem Durchſchnitts⸗ 
courſe der dem Eingange der Nachnahmeſendungen. 
vorangegangenen Woche. — 

lÜeber die Einſchränkung der 
Lieferfriſt für Thiere] werden dem 
Vernehmen nach in den zuſtändigen Kreiſen der 
preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen Erwägungen 
angeſtellt. Die Erwägungen ſind vom Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt unter Hinweis auf die geſteigerten 
Bedürfniſſe des Handels und Verkehrs und die 
Fortſchritte in die Leiſtungsfähigkeit der Eiſen⸗ 
bahnen in Anregung gebracht worden. 
[Beſcheinigung von Quittungen 
don des Schreibens unkundigen 
Perſonen.] Wie wir kürzlich mittheilten, 
müſſen nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch 
die Handzeichen (XXX) von des Schreibens un⸗ 
kundigen Perſonen entweder gerichtlich ader nota⸗ 
riell beglaubigt werden. Nach einer ſoeben er⸗ 
gangenen Verfügung des Reichs⸗Poſtamts bewendet 


es hinſichtlich der Beſcheinigungen bei Aushändi⸗ 
gung von Poſtſendungen wie auch bei Zahlungen 
aus der Poſtkaſſe an des Schreibens unkundige 
Perſonen bei den bisherigen Beſtimmungen. (Be⸗ 
glaubigung der Handzeichen durch den Gemeindce⸗ 
oder Bezirksvorſteher oder eine andere zur Füh⸗ 
rung eines amtlichen Siegels berechtigte Perſon 
unter Beidrückung deſſelben.) Die angegebene 
Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuchs findet 
auf die bezeichneten Quittungeleiſtungen keine 
Anwendung. 

[Güterverkehr mit Rußland cin 
ſchließlich Polen.] Vom 20. Dezember 
1899 alten und 1. Januar 1900 neuen Stils 
ab hat im deutſch⸗ruſſiſchen Verbande die Fracht⸗ 
x. Zahlung in der Währung desjenigen Landes 
zu verfolgen, in welchem die Fracht⸗ und Nach⸗ 
nahme⸗ ꝛc. Beträge entrichtet werden. Bei Um⸗ 
wandlung dieſer Beträge in die andere Währung 
kommt ſowohl in Deutſchland als auch in Ruß⸗ 
land ein feſter Umrechn ungscours von 216 Mk. 
= 100 Rubel zur Anwendung. Nach den allge⸗ 
meinen Tarifen und Ausnahmetarifen für den 
deutſch⸗ruſſiſchen und deutſch⸗Warſchauer Güterver⸗ 
kehr, welche zum 1. Januar 1900 noch nicht neu 
herausgegeben ſind, können in Deutſchland bis 
auf Weiteres die Rubel⸗Frachtbeträge nach den 
zur Zeit giltigen Beſtimmungen auch in ruſſiſcher 
Währung gezahlt werden. Nachnahmen werden 
wie bisher in der Mark⸗ oder Rubelwährung zu⸗ 
gelaſſen; die Auszahlung derſelben erfolgt indeſſen 
ausſchließlich in der Währung desjenigen Landes, 
in welchem die Nachnahmen abgehoben werden, 
und zwar ebenfalls unter Anwendung des vor⸗ 
erwähnten Umrechnungscourſes von 216 Mark 
= 100 Rubel. 

(58) [Erledigte Stellen für Militär- 
An wärter.] Zum 1. April, beim Kreisausſchuß 
des Landkreiſes Elbing, Kreis⸗Chauſſee⸗Aufſeher, 
Gehalt 1000 — 1500 Mark. — Zum 1. April, 
bei der Kaiferl. Oberpoſtdirektion Köslin, Lands 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; daſelbſt Poſt⸗ 
ſchaffner, Gehalt 900 —1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Graudenz, ein Polizeiſekretär, Ge⸗ 
halt 1600 —2800 Mark. — Zum 1. April, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, Poſtſchaffner, 
Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Februar, beim 
Magiſtrat zu Oſterode (Oſtpr.), Polizeiſergeant, 
Gehalt 800 — 1250 Mark und 150 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Sofort, beim Magiſtrat 
zu Thorn, Nachtwächter, Gehalt im Sommer 
40, im Winter 45 Mark monatlich. 

* [Ein 3 welcher ſich ohne den 
vorſchriftsmäßigen Urlaub von feinem Amle ent⸗ 
fernt hält oder den ertheilten Urlaub überſchreitet, 
geht, wenn ihm nicht beſondere Entſchuldigungs⸗ 
gründe zur Seite ſtehen, nach dem Geſetze be⸗ 
treffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten für die Zeit der unerlaubten Entfernung, 
ſeines Dienſteinkommens verluſtig. Die Ver⸗ 
rechnung der auf Grund dieſer geſetzlichen Vor⸗ 
ste ct a e Gehaltsbeträge iſt, ſoweit 
ſie nicht zu den Koſten der Stenvertretung ver⸗ 
wendet werden müſſen, nach einem Staatsmini⸗ 
ſterralbeſchluſſe vom Jahre 1860 unter den Ord⸗ 
nungsſtrafen zu bewirken. Es war nun kürzlich 
in Frage geſtellt, ob die bei dem Gehalt eines 
Volksſchullehrers eingetrelene Erſparniß auf Grund 
dieſer Beſtimmung zu den allgemeinen Staats⸗ 
fonds zu vereinnahmen ſei. Das Staatsminiſterium 
hat aber feſtgeſtellt, daß der Staatsminiſterialbe⸗ 
ſchluß von 1860 ſich ausſchließlich auf unmittel⸗ 
bare Staatsbeamte bezieht. Erſparniſſe, welche 
auf Grund der obengenannten Geſetzesvorſchrift 
bei den Gehältern mittelbarer Staatsbeamten, 
insbeſondere der Volksſchullehrer, eintreten, kom⸗ 
men demnach demjenigen Verbande zu Gute, welcher 
für den Erſatz der ausbleibenden Dienſtleiſtung 
zu ſorgen hat. 

J. [Beligwedfel]) Das dem Buchbinder⸗ 
meiſter Auguſt Malohn gehörige Grundſtück, 
Schuhmacherſtr. 5 iſt für den Preis von 38000 
Mark in den Beſitz des Herrn Büchſenmacher 
E. Peting übergegangen. 

Aufbruch der Weichſel.] Der Aufbruch 
der Eisdecke der Danziger Weichſel iſt geſtern 
Mittag oberhalb der Dirſchauer Brücken, wo das 
Eis während der Froſttage zum Stehen gekommen 
war, durch die Eisbrechdampfer „Montau“, 
„Brahe“ und „Drewenz“ begonnen worden. 

§ [Polizeibericht vom 3. Januar.] 
Eingefunden hat ſich ein ſchwarzer Teckel im 
Hotel Muſeum. Gefunden: ein Schlüſſel und 
ein Ring mit zwei Schlüſſeln. Zurückgelaſſen 
in den Straßenbahnwagen wurden: Ein ſchwarzer 
Muff mit Taſchentuch, ein brauner Muff, ein 
Päckchen Borde, eine Taſche mit Legitimations⸗ 
papieren des Schuhmachers Franz Jaroszewski. — 
Verhaftet: Drei Perſonen. 

Warſchau, 4. Januar. Waſſerſtand 
hier heute 1,88 Meter, geſtern 1,83 
Meter. 


r Mocker, 4. Januar. Der hieſige Schützenverein 
hält am Sonntag, dem 7. Januar cr. Nachm. 
4 Uhr im Ferd. Rüſterſchen Lokale eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab. Auf die 
Tagesordnung ſind geſtellt: 1. Beſchlußfaſſung 
über die Feier des Kalſers⸗Geburtstages, 2. Be⸗ 
kanntmachung der Schießliſte bezw. der preisgekrönten 
Schützen des Provinzial⸗Bundes bei verfloſſenen 
Prov. Schützenfeſt in Thorn, 3. Bekanntmachung 
einer Einladung zum Gau⸗ und Staatsſchützenfeſt 
in Dresden, 4. Vereinsangelegenheiten. 


5 Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Januar. Die Strafkammer des 
Landgerichts I verurtheilte den Redakteur des 
Witzblattes „Ulk“, Sigmar Mehring, wegen Be⸗ 
ſchimpfung von Einrichtungen in der katholiſchen 
Kirche in dem Gedicht: „Die feige That von 
Rennes“ zu ſechs Monaten Gefängniß. 

Petersburg, 3. Januar. Der Schriftſteller 
Dmitri Grigorowitſch iſt heute geſtorben. 

Tiflis, 3. Januar. In den zehn vom Erd⸗ 
beben heimgeſuchten Dörfern iſt mehr als die 
Hälfte aller Wohnungen zerſtört. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind 600 Menſchen umgekommen. 
Die Ausgrabungen werden Tag und Nacht fort⸗ 
geſetzt. Der Gouverneur hat ſich nach der Un⸗ 
glücksſtätte begeben, wohin neue Sanitätskolonnen 
und fliegende Lazarethe abgeſandt wurden. 

Paris, 3. Januar. Der Staatsgerichtshof 
bewilligte Guér in mildernde Umftände zu. Der 
Schuldſpruch lautete auf ſchuldig des Komplotts 
und Beleidigung der Polizeibeamten. Die Schuld⸗ 
frage wegen Mordverſuchs wurde verneint. 

Belgrad, 3. Januar. In Medwedja wurde 
der Deputirte Janko Konſtantinowitſch 
ermordet. Die Thäter find bisher nicht er⸗ 
mittelt. 

London, 3. Januar. Die Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm aus Durban vom 
geſtrigen Tage, nach welchem der Dampfer 
„Bundesrath“ fünf große Geſchütze, 50 Tonnen 
Geſchoſſe, 7000 Sättel und ferner 180 einexer⸗ 
zierte Artilleriſten, die nach Transvaal gehen 
wollten, an Bord hatte. 5 

London, 3. Januar. Amtlich wird mitge⸗ 
theilt: General Frenchs Lage iſt unverändert. 
Er manövrirt noch und glaubt, daß er mit gerin⸗ 
gen Verſtärkungen den Feind aus Colesberg ver⸗ 
treiben könnte. Ferner wird amtlich mitgetheilt, daß 
General Methuens Kavalleriebrigade unter General 
Babington mit dem Oberſten Pilcher bei Douglas 
in Uebereinſtimmung handle und die Koodoos⸗ 
Drift überwache. 

Rio de Janeiro, 2. Januar. Die Peſt 
nimmt in Santos und in Sao Paulo zu. Die 
letzten gemeldeten Fälle verliefen ſchnell tödtlich. 

Le ngenfeld i. Vogtl., 3 Januar. Drei 
junge Mädchen, welche heute früh mit der Bahn 
von Zwickau hier eintrafen, wurden Mittags 
erſchoſſen im Göltzſchfluß aufgefunden. Man ver⸗ 
muthet Selbſtmord. 8 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


— — —ñ——— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 4. Jan., um 7 uhr Worgenz 
+ 2,14 Meter. Lufttemperatur: + 3 Srad 
Celſius. Wetter: übe. Wind: W. Eisftand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag. den 5. Jan 8 
meiſt heiter. Windig. * 
Sonnen- Aufgang 8 Uhr 8 Minuten. Unter 
4 Uhr 34 Minuten. 2 
Mondr Aufgang 10 Uhr 3 Minuten Vormittags, 
Untergang 9 Uhr 57 Minuten Abends. 
Sonnabend, den 6. Januar: Wärmer, wolkig, be⸗ 
deckt. Strichweiſe Nieder ſchläge. Windig. 
— 
Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 3. Januar 1899. 


Weizen 138—143 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 124 — 129 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 120—126 Mk. — Braugerſte 126—136 Mark. 

Hafer 120—123 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135—145 Mk. x 


Steigende Temperatur, 


Tendenz der Fonds börſe eſt 
Ruſſiſche Banknoten 1 Auen Ar 
Warſchau 8 Tage —1 — 
Oeſterreichiſche Banknoſen 84 50 84 50 
Preußiſche Konſols 3 0% 8860| 88.70 
Preußiſche Konſols 3% % . 97 9 67,90 
Preußiſche Konſoltz 31½% % abg. 978 97,80 
Deutſche Reich ganleide 3 % 8 60 88 70 
Deutſche Reſchganleibe 31, % 9789775 
Beftpr, Pfandbriefe 3 9, mei. I . 85 20 8640 
Weſtpr. Biandhriefe 3 9, neul. II. | 9481| 9480 
Poſener Pfau db. ieſe 31% % 4 95,— 54 80 
Poſener Plandbrieſe 4% 1 14) 01.30 
Volniſche Pfandbriefe 4½ % 9770 9775 
Türkiſche 1% Anleige 0. 2220| 25,8) 
Italieniſche Rente 4, . . . . . 93 25 93 80 
Rumäniſche Rente von 1894 40% 8330 83 25 
Diskonto-RKommandit⸗Anlethe . 491.7519240 
Harpener Berawerks-Aklien . 219.— 203 90 
Norddeut che Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten 1275] 73 — 
. S „ 
eizen: Loco in New ort 0 2 
Spiritus: 50er loco. v EI RE > 5 5 4 
Spiritus: 70er looo 4750| 47,50 


Reihsharf-Dielout 7%. 
Lom bord⸗Zinsſuß 8%,. — Priva'⸗ Diskont 8 9%. 


A 
find die eimeißrei 


giebigften u. bels 1 
u. werden zu Fabrikpreiſen 


= (M.1,20—M. 2,20 bas Ü 

direkt an Private friſch von der 

N Fabrik Ratfav-Eompagnie Theobor 

Keichardt. Banböbelegamburg, — 
Halen in den grogen Städten. 


auf Bahnfenbungen Rabatt. = 
Leeren und Dreidliften umfonft und pofifrei. er 


ee 


Ueber das Ver mögen des Kaufmanns 
Louis Feldmann in Thorn — 
in Firma Louis Feldmann iſt 


am 3. Januar 1900, 
Nachmittags 5¼ Usr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrath Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 24. Jannar 1900. 
Anmeldefriſt d 
1900. 


bis zum 1. Februar 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 24 Januar 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 


Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 14 Februor 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 3. Januar 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 6. Januar, Abends 
Uhr wird in der II. Gemeindeſchule, in der 
Bäckerſtraße, Zimmer 13, 2 Treppen die hier 
neu begründete Schifferſchule eröffnet und der 
Unterricht begonnen werden. 

Der Unterricht iſt unentgelich und wird 
wochentäglich von 6 bis 8 Uhr ſtattfinden. 

Die Schiffer und Schiffsbedienſtete. welch: 
ſich bereits zen Theilnahme an dem Unterricht 
gemelbet haben, werden aufgefordert, zu der 
angegebenen Zeit pünktlich zu erſcheinen, 
auch werden dort noch Neuanweldungen von 
dem Leiter der Schule, Herrn Lehrer 
Gramsch entgegengenommen. 

Thorn, den 2. Januar 1900. 

Der Schul⸗Vorſtand 
der Schifferſchule. 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornfieine in den fämmt⸗ 
lichen frädtiihen Inſtituts⸗ und Verwaltungs ⸗ 
ebäuben ſoll für die Zeit vom 1. April 1900 
is dahin 1901 an einen der drei Mindeſt⸗ 
fordernden der hierorts zugelaſſenen Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag, den 8. Januar 1900, 
Vormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und werden Unternehmer BE 
el ihre ſchriſtlichen, mit gehöriger Auf⸗ 
ſchriſt verſehenen Offerten dis zu obigem 
Termin in dem genannten Bureau einzureichen. 
Die Bedingungen liegen in dem vorgenann⸗ 
ten Bureau zur Einſicht aus und wird noch 
bemerkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei ⸗Kaſſe zu hinter» 

legen tft. 3 
Thorn, den 19. Dezember 1899 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der, der Stadt gehörigen 
zwiſchen der ſtädtiſchen Bache und dem Grunde 
nück „Mocker“ Nr. 272 belegenen, ungefähr 
½ preußiſchen Morgen großen Ackerparzelle 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Termin auf 
Dienſtag deu 9. Januar 1900 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und werden Unternehmer aufge⸗ 
fordert, ihre ſchriftlichen, mit gehöriger Auf ⸗ 
ſchrift verſehenen Offerten bis zu obigem 
in in dem genannten Bureau einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Buraau I zur 
Einſicht aus und wird noch bemerkt, daß eine 
Kaution von 5 Mark vor dem Termin in der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen iſt. 

Thorn, den 19. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 28. Dezember 1899 bis 4. Januar 
ſind gemeldet: 
Geburten. a 
1. Tochter dem Zimmergeſell Guſtav 
Breunig. 2. Tochter dem Wertführer 
Franz Hammermeiſter. 3. Tochter, unehe⸗ 
lich. 4. Tochter dem Arbeiter Franz 
Strzeleckl. 5. Sohn dem Hilfsweichen⸗ 
ſteller Hermann Stahnke. 6. Sohn dem 
Schmied Julius Wieſe. 7. Tochter dem 
Bremſer Carl Schmolinski. 8. Tochter 
dem Arbeiter Auguſt Jahnke. 9. Tochter 
dem Keſſelſchnned Joſeph Neuczinski. 10. 
Tochter dem Arbeiter Georg Neske, 
Rubinkowo. 
Sterbefülle. 


1. Anna Jablonski 7 W. 2. Fritz 
Golz 7 M. Kol. Weißhof. 3. Ella 
Vogel 1 M. 4. Martha Chmielowski 
2 M. 5. Bruno Hinkelmann 5 M. 
Schönwalde. 6. Paul Piechocki 1°, J. 
7. Maximilian Wardalinski 27, J. 8. 
Bronislaus Breiske 1°, J. 9. Beſitzer 
Martin Heimann 68 J. Kol. Weißhof. 
10. Maria Lokczinski 5 M. Kol. Weiß⸗ 


hof. 


Auf gebote. x 

1. Arbeiter Lorenz Pollakewitz, Kgl. 
Buchwalde u. Veronika Szezypiorowski, 
Kol. Weißhof. 

Eheſchlieſtungen 

1. Arbeiter Leo Poprawski mit Anna 
Sceman, geb. Kaminski. 2. Zeugfeldwebel 
Georg Neumann, Erfurt mit Luiſe 
Müller. 


Mein 
Gruudſtück Grünhof 
worin ſich eine Reſtauration 
befindet, will ich verpachten oder 


verkauf. Ar 


Farchmin, Grünhof bei Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhedung hier ſelbſt auf ein Jahr nämlich auf 
die Zeit dom 1. April 19 0 bis dahin 1901 
baben wir einen Licitatlonst-rmin auf 
W 17. Januar 1900, 

ittags 12¼ ur 
im Amtszimmer des Herrn Bürgermeiſters 
Stachowitz — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaum, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau I zur Einſicht aus und können auch ab» 
ſchriſtlich gegen Erſtattung von 70 Pf. Ko⸗ 
pialien bezogen werder. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark und 
iſt vor dem Termin bei unjerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe eir zuzahlen. 

Thorn, den 18 Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der Stadt ber 
legene Gaſtwirthſchaft „Wieſes Kämpe“ nebſt 
Garten disher für jährlich 905 Mark an 
Herrn Demski verpachtet, ſoll vom 1. April 
1900 ab auf 6 Jahre weiter verpachtet werden. 

Wir haben Hierzu einen Bietungstermin 
auf Montag den 15. Januar 1900 
Vorm. 9 Uhr auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer im Rathhaus anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungs bedingungen 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau I. während der 
Dienſtſtunden eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden 
können. 

Thorn, den 19. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behuſs Vermiethung des der Stadt gehöri⸗ 
gen Holzlagerplatzes am Weichſelufer oberhalb 
des Ferrari'ſchen Holzplatzes bis zu den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 m und einer Breite von 14 m 
840 Im groß auf die Zeit vom 1. April 
1900 bis dahin 1901 haben wir einen Kici- 
tattonseermin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf 
Montag, d. 22. Januar 1900, 
f Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer dez Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs kaution 
von 15 Mk. in der Kämmerei - Kaſſe zu 
9 } 

Die Mierhsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. Deiember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Wie kann man huſten 


oder heiſer ſein und nicht ort von 
Oswald Gehrke’s 


Bruft : Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, fie find angenehm im Geſchmack 
und hinſichtlich 
trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 


ihrer irkung unüber⸗ 


altung fehlen. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


gute Wirkung. 
FPreis M. 2— 


2 Das Beate 
5 fur.die Haar 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke“, 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Jwau 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
czynski, Anders & Co., Droghdlg., 
Ant. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1. 


Für alle Huſtende find 
Kaiser’s 


Brust-Caramellen 


(Malzextract mit Zucker in 
ſeſter Form) 
aufs Dringendſte zu empfehlen. 
2 480 notariell beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


vor einer erm. Bergrößer, Ihrer Fam 
ſchützeen. Dies find Sie ſich felbft, Ihr. Frau 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie unbed. 5 
lehrr. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M. 
R. Oschmann, Konstanz E. 52. 


Erſte Thoruer 


Dampf-Wasch-Anstalt 


Specialität: 


Gardinen⸗ Spannerei 


Inh.: M. Kierszkowski 
Brückenſtraße 18. pt. geb. Palm. Brückenſtraße 18. pt. 
Uebernahme ſämmtlicher Wäſche zum Waſchen u. Plätten, auch nur zum 
Plätten, ſowie Gardinen auch nur zum Spannen. Schonendſte Beh indlun g 


Billigſte Preiſe. Schülerinnen können eintreten, ür gediegene Ausbildung 
in jedem Fache der feineren Plätterei wird garautirt. 


Brückenstrasse 18, part. 


Auf Wunſch laſſe die Wäſche holen und liefere 
frei retour 
nofoiplsbenv binga monalanaad 
Sousa pang plug 4% Bunzsipamaag 30 


Eine ſichere 


Hypothek von 5000 Mk. 


mit 5% Verzinſung iſt von ſoſort zu eediren. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


50—60 Mile Mark 


hinter Bankgeld in Theilzahlungen geſucht. Gefl 
Angebote u. Z. 58 in d. Exped. d. Zeitung. 


Darlehen its. 


Beamt., coul. in jed. 
Höhe. Rückp. Salle, Berlin M. 0. 18. 


Ein faſt neuer Bettkaſten 


großer 
billig zu verlaufen, Schumann, 
Grabenftrafe Nr. 2. 
Großer Galler, 3 Segel und Inventar 
.at bilig Hentschel, Säifisrentjor. 


Husten Heil 


(Brust Caramellen) 
von E. Ubermann-Dresden, sind das 
einzig beste diät. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 


Eine Buchhalterin 


wird auf kurze Zeit geſucht. Meldung. 
Breiteſtraße 42. 


Eine Klavierſpieletia, 
wenn möglich auch eine Violinſpielerin wird 
für Ende Januar von einer geſchloſſenen Ge⸗ 
ſellſchaft geſucht Meldungen ſofort 

Brombergerſtr. 56, I. 

Zum fofortigen Antritt ein nüchterner, zus 


verläſſiger 
Mann geſucht, 


der mit Bedienung der Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchinen betraut iſt. Stellmacher bevorzugt 


H. Jilgner, 


Dampfſägewerk. 


Pflaſterſteinſchläger 


finden fofort dauernde Beſchäſtigung 
Bauführer elilgenfeld, 
Nynsk. 


Ein Lehrling 
kann von ſokort oder nach Wunſch eintreten bei 


A. Dybowski, Schuhmachermeiſter, 
Kl. Mocker, Bergſtraße 49. 


Laufburſche 


verlangt Brombergerſtraße 16/18. 
Photographiſches Atelier. 


Jung. Mädczen od. Knabe 


wird für 1—2 Stunden tägtich zum Vorleſen 
geſucht Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Zu vermiethen: 


Eine freundl. Oberwohnung, beſtehend 

aus 2 Stuben, Küche, eig. Logerraum, Keller 

Ein Laden mit daran grenzenden Räumlich⸗ 

keiten als Lagerraum, Werkſtatt auch Wohnung 

zu benutzen, worin jetzt eine. ſchwunghafte 

Glaſerei betrieben wird 

Ein ſchöner, heller, ca. 50 Im großer, 

gewölbt. Keller, Eingang v Straße u. Ho“. 
F. A. Block, Heiligegeiſtſtr 6. 

1. Etage, 3 Zimmer, 

Wohnun g⸗ Küche, Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Rausch, Gerſtenſtraße. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
vom 1. April zu vermiethen 5 
R. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 


oppernikusſtr. 3 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt. ꝛe ev Pferdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen. Frau A. Sckwartz. 


Mellien⸗ U. Ulanenſtr.⸗Cckt 136 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern; 

Küche, Badeſt ze. ev Pierdeftall zum 1. Apr 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 

Zu 

2. N 


zu vermiethen 


BU vermieten ß ᷑—ʃTʃ 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraßte 21. 


Kleine Wohnung 


ſofort oder 1. 4. zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17, Geschw. Bayer, 


Eiskeller dauer Borfab. 
E. Behrensdorff. 


i Brombergerſtr. 


Oflpreuſz. graue Erbſen, 


ſopwie feine weiße Koch⸗Erbſen, 
ſämmtliche Mehle und Futterartikel. 


Rausch, 
Gerſten⸗ und Gerechtenſtraßen⸗Ecke. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preiswenzeichniſſe 
Garniſonen 
der Saukreile Thor 


Die laufenden Bauarbeiten. 
u beziehen 
nur durch je na 


Ernst Lambeck. 
1 kleiner Laden 


nebft Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


Wohnung, 2 


5 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Brombergerstr, 46, pt.. 
mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen Auskunft, Beſichtigung 
betr. x nur Brückenſtraße 10, part. 


Mocker, Lindenſtr. 20 


iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem 
Zubehör v. 1. 4. 1900 ab uu verm Fredor. 


Eine Wohnung, 


4 Zi d Zubehör, A. Gtage. i 
2 eee eue 


rückenſtraße II, parterre. 


Ein fein möbl. Zimmer 
von ſogleich zu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


6 Zimmer nebſt Zubehör ed auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Vacheſtraßte 17, iſt ron fofort 
oder ſpäter zu vermiethen ? 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

nt renov. Wohn., 2 Stuben, helle 

Küche u. allem Zubehör Ausſicht nach 

der Weichſel, fofort oder 1. April zu vermierhen 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 

II. Etage, auch Perde⸗ 

Wohnung, ſtall, Seglerſtr. 5, 


vom 1. April zu vermiethen 
nn Dauben. 


Im Neubau Mraberftrafe Nr. 5 
ſind noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner 

ein Laden 

nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 

Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage gan 
vorzüglich. Die Bedingungen find zußerſt 
günſtig. W. Groblewski. 

Näheres Culmerſtraſte Nr. 5. 


Herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom; 
berger Vorſtadt. Schulſtraſte 10/12, * 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewo 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen⸗ 


Soppart, Ba raße 17. 
Kloſterſtr 20 2. Etage lin?® iſt eine Wohn. 


v. 4 Zinn,, Entree u. Zubeh 
zu vermiethen. Aust, el Schnitzker. 


he Dr Seefahrt —— me un. Ta nun ner sr Th 
n. v. imm. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
l et . san. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 


Die bisher von Herrn Freiherrn v. 
Recum innegehabte 


ohnung 
68/70 parterre 4 
Zimmer mit allem Zubehör. Pferde⸗ 
ſtall ete. iſt vou ſofort oder 1. Jaunar 
zu vermiethen. 

. ———— 


Gedenket 


der 


hungernden Pögel! 


höruderer Ernst Lambeck, Tdern, 


Schitzenhaus⸗Thenter. 


Donnerſta den 4. Januar: 
Berliner Hniäien-Enfenbe 
Als ich wiederkam. 


Freitag, den 5. Januar. 
Novität Seit 


Ein unbeſchtirbeues Blatt. 


Große Luſtſpiel⸗Novität in 3 Akten von 
Ernſt v. Wolzogen. j 
Stürmiſcher Erfolg am „Neuen Theater“ 
(Nuſcha Butza) in Berlin und bereits 100 Mal 
daſelbſt wiederholt. 


Goppernikus-Stiftung für 
Jungfrauen. 
, Albbahet Ihenter-Anfführun 


Januar, Abends 8 r 
im Saale des Victoria-Garters. 


I. Frühling im Winter. 
Luſtſpiel in 1 Alt von L Fulda. 


2. Die neue Gouvernante, 
Luſtſpiel in 1 Akt von G von Mofer. 


3. Als Verlobte empfehlen sich. 
Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert 


Einlaßkarten im Vorverkauf à 2 Mk. 
bei Herrn Buchhändler Schwartz und 
Abends an der Kaſſe. 


Den 10. Januar, Abds. 7 Uhr: 
Generalprobe. 


Für Schüler und Schülerinnen & 50 Pfg. 
Erwachſene 2 Mk. — Billets nur an der Kaſſe. 


M.-6.-V. Lieder freunde. 


Heute Freitag: 
VUebungsstunde. 
Voll ⸗ähliges Erſcheinen er'orderlich. 


Sing-Verein. 
Heute Donnerſtag Abend: 


Probe. 
eee eee 


Strassenbahn. 


Unregelmäßigkeiten und unböfliches 
Betragen unſeres Perſonals bitten wir 
direkt unſerer Geſchäftsſtelle, Schulſtr. 26, 
unter Nennung der Nr. des be⸗ 
treffenden Beamten ouzuzethen. Nur 
enn mir le- diefer. Weiſe uunterſtüßt 
werden, können wir dem Uebelſtande 
durchgreifend abhelfen. Ein Eingeſandt 
ohne Namensnennung iſt zwecklos 
und nimmt nur gegen den Antrag⸗ 
ſteller ein. 


Elektricitätswerke Thorn. 


Sonnabend, 6. Januar: 


Groß. Wurſteſſen. 


Coppernikusſtraße 26. 
J. Robotka. 


Zur Beachtung. 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefl. 
Kenntnißnahme, daß von heute ab 


undſteiſch nur von zungen Mafochſen, 


Hallimelfkelſch nur v. jungen Sammeln 
e jede Auswahl von Kalbfleiſch 
n meinem Geſchäftslokal vorräthig iſt. 


Roſtbeaf, Filet u. Hammelrücken 
in jeder Auswahl. 


Ebenſo der Verkauf von 


D Fleiſch 


in gleicher Güte zu haben. J 


A. Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 


Wohnung, 


und Zubehör, fowie große Gartens 
a auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part. 


Tun goldener Ubrring 


verloren. Altſtädtiſcher Markt 28. I. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 5. Januar 1900, 
Abends 6 ¼ Uhr: 


Abendſtunde. 
Synagogale 


achrichten. 
Freitag Abendandacht 3 Uhr. 


Ä 


4 tn u red 


